
DerFotograf
SebastianHöhn,geboren1979inBerlin,hatPolitikwissenschaften
undVolkswirtschaftslehre in Frankfurt/Main undHamburg stu-
diert. Erarbeitet als freier Text-undBildjournalist für Tageszeitun-
gen,Magazine undOnline-Medien. AlsAutorunter anderemder
Berliner Zeitung hat er neben nachrichtlichenund investigativen
Beiträgen auchSozial-undBerufsreportagenveröffentlicht. Foto-
grafisch istSebastianHöhnaußerdeminderEvent-und Unterneh-
mensfotografie tätig.

Das Klinikclown-Projekthatte seinenUrsprung imMai 2014 im
Berliner Regierungsviertel. Sebastian Höhn solltedort für Spiegel
Online übereinenungewöhnlichen Aufmarschberichten:Zusam-
menmitvielenKollegen ausganzDeutschlanddemonstriertendie
Potsdamer Klinikclowns vor demKanzleramt für mehrAnerken-
nung. „Wir wollen was ab vom Kuchen. Und vom Apfelstrudel
auch“, lautete dieclownesk formulierteaberernstgemeinte For-
derungnachbessererFinanzierungihrerArbeit. IndenGesprächen
entstandbeiSebastianHöhn die Idee füreinFotoprojekt.

ÜbereinenZeitraumvonguteinemJahrbegleiteteSebastianHöhn
diePotsdamerKlinikclownsbei fünfVisiten imLandBrandenburg,
inKrankenhäusernund in einemPflegeheim fürSenioren. Erwar
beiallen Phasen derStationsbesuchedabei – von derAnkunft in
„zivil“ überdasVorgesprächmitdenSchwestern, dasSchminken,
dieEinstimmungsübungen biszurgemeinsamenReflexion desEr-
lebten amSchluss.Motiviert zudieser freienArbeit hat ihn vor
allemdieFrage,wie esdieKlinikclownsschaffen,MenschenFreude
zuschenken, die sichzumTeilinschweren Lebenssituationen be-
findenundwenigzu lachenhaben.Patienten, dieanKrankenbett
oderRollstuhl gefesselt sind,nach Unfällen oderdurch lebensbe-
drohlicheErkrankungen.DieMomente derNähe,derkleinenLicht-
blickeaberauch derMelancholie interessierten ihnbesonders.

Selbstdort, wo Menschen imSterben liegen, gab es solcheMo-
mente.BeimBesucheinerPalliativstation erlebteSebastianHöhn,
wie todkrankeMenschen mitdenKlinikclowns dieschimmernden
Regenbogenfarben einer Seifenblase bestaunenoder einfach nur
einemleisenLied lauschen.Faszinierthat ihnvor allemdie große
EinfühlsamkeitderClowns,dieFähigkeit, sichspontanaufdieBe-
dürfnisseundMöglichkeiten desjeweiligenPatienten einzustellen.
Was ihnendabeihilft, istdieClownsfigur, indiesieschlüpfenund
konsequent aufrechterhalten, auch demPersonal gegenüber. Als
FrolleinCloudine,Nono,Vitamine,Roberta, TuteCaruso,Potolina
oderHella Propella erreichensiedie Herzender Patienten – und
wahren zugleicheine gewisseDistanz, die ihnen hilft, dasErlebte
zuverarbeiten.
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KlinikclownsbesuchenMenschen, die dauerhaft oderzeit-
weise an medizinischeund pflegerische Einrichtungen ge-
bunden sind. In den Clownsvisiten geht es darum, den
Menschen mitMusik, Poesie,Witz undSpiel zubegegnen.
ClownssehendieWelt umsichherummitdenAugeneines
Kindes:Alles ist interessant,allemgebührtAufmerksamkeit,
alleswill entdecktwerden. Bei ihrenErkundungennehmen
die Clowns jede Herausforderung an, sie scheitern, trium-
phierenundzeigen,wassiefühlen. Durchdieseemotionale
Ehrlichkeitwerden dieMomente mit den Klinikclowns zu
tröstlichenund lustigenBegegnungen. Klinikclowns unter-
brechensodenAlltagderMenschen inMedizinundPflege.
Sie reagieren intuitiv auf derenSignaleund ladensieein, in
die poetische, sanfte, wilde, musikalischeoder verrückte
Clownswelt einzutauchen.

Wissenschaftliche Untersuchungen belegen die gesund-
heitsfördernden Wirkungen der Klinikclown-Auftritte. So
zeigten zwei Pilotstudien der Columbia University, dassdie
Anwesenheit vonClownswährenddesEinsetzensvonHerz-
katheternbei KinderneinesignifikanteAbnahme von Stress
bewirkte – beiPatienten ebensowie beiÄrzten. Laut einer
aktuellen Studie, 2016am UniversitätsklinikumGreifswald
durchgeführt,wiesenKinder,dievoreinerOperation standen
undvon einemClownsduo besuchtwurden, einenhöheren
Oxytocin-Spiegel auf als Kinder aus der Kontrollgruppe.
DasHormon Oxytocin ist ein Indikator für Vertrauen. Das

Qualitätsförderung istdie oberstePrämissedes Potsdamer
Klinikclownse.V. Der Verein investiert in regelmäßigeCoa-
chings,FortbildungenundSupervisionen.Dabeigehtesum
die Weiterentwicklung deskünstlerischenundclownesken
Repertoires, umdasTrainingempathischerFähigkeiten und
die Auseinandersetzungmit den speziellenAnforderungen
derArbeit inKliniken, Heimen undanderen Einrichtungen.
DerPotsdamerKlinikclownse.V. istgemeinnützigundMit-
glied im Dachverband für Clowns in Medizin und Pflege
Deutschlande.V.

Mit der Fotoausstellungwill derVerein auf dieArbeit der
Klinikclowns aufmerksammachen, die durchSpenden und
großesEngagementermöglichtwird.

bedeutet, dassdieClowns die Angst der Kinder (und ihrer
Eltern) voreinerOperationmindernkonnten. Ineiner israe-
lischenStudie konnte zudemnachgewiesen werden, dass
dieAnwesenheitvonClownsbeikünstlichenBefruchtungen
dieEmpfängnisrateerhöhte.

Öffentliche Mittel erhaltenKlinikclownshierzulandebisher
nicht, anders als in anderen europäischenLändern. Sie fi-
nanzieren sich größtenteils über Spenden, auch, weil ihr
Beruf oft nochalseineArtHobby wahrgenommenwird.


